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Dekan der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für 
ormatik in Eilkompetenz beschlossene und vom 
des Präsidiums arn 30.03.2006 genehmigte be­
rür den Masterstudiengang Inror­
gemacht. 
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang Informatik 
der Technischen Universität Braunschweig 
Carl�Friedrich-Gauß-F.akultät für Mathematik ,und Informatik 
24. März 2006 
. Entsprechend § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils 
der Prüfungsotdnung für die Bachelorstudiengän­
ge und Maste.tstudiengänge der Technischen Uni­
versitätBraunschweig hat die Carl-Friedrich-Gauß.. 
. Fakultät für Mathematik und Informatik der Tech­
nische Universität Braunschweig den fo lgenden be­
sonderen Teil der Mastcrprüfungsordnung erlassen: 
§ 1 Regelstudienzeit 
Die Studienzeit,. in . der das . Studiumabgeschlos­
,sen weiden kann, beträgt 4 Semester (Regelstudi­
enzeit). 
§ :2 Hochschulgrad und Zeugnis 
und im Zeugniseinecntsprechende' Studienricb­
tung angegebenwcrden. , 
(S) Die Urkunde und das Zeugnis werden auch in 
englischer Sprache ausgestellt (siehe Anlage 2 und 
Anlage 4). 
§3 Gliederung des Studiums 
(1) Das :studium�liedert sieh in den Wabl­
opfficbtbcrciicQ.GemModule �.der I,nfonnatik an­
,gehören,sow.iedcm Wahlbcreich. bei dem weitere 
ModU1e:aus.einCm:Nebenfach zu belegen sind und· 
ModUle llWi iier Matbematikoder einem Bereich. 
der vommgig2WllErwerb von 'Selbst-. Metboden­
und SozWkompetCozen (Schlnsse1quaHfikationen) 
�dient und· sich aus .entsprechenden Modulen mit (1) ,Nach bestandener Mastetpriifimg verleiht interdisziplinimumdhandlungsorienticrtenAnge- ' 
die Hochschule den Hochschulgrad .,Master ofbotenzur V�ittluu,g von ifucrfachlichenund bc­
Science" (abgekürzt: .,MSc."). Darüber steUt die rufspraktiscbenQnaljfikationenlKompetenzen zu­Hochschule eine Urkunde mit dem Datum des sammensctzl Zeugnisses aus (siehe Anlage 1). 
(1) YmnetfolgmCben AbscblussdesStudiums 
(1) Nach § 18Abs. 1 des allgemeinen TeilsdcrPrli- müssen insgesamt,120 Leistungspunktc wie fOlgt � wird 2UBerdemein Zeugnis (sie'bc nach,gcwieienven1cn: 
... An'tage 3) mit beigefügtem Diploma :Supplement . '(al ;fi(; i..�stri'!P.ißJrikte .ausModwCn ,des Wahl-
�llt " liiformatikl(Ube,An1agc'5), 
.. ,,'''< .(b} J(j:�;aus�O'iki1en'des Wahl­
(a)lm�wCrdenneben1ier Gesam1notenacm . . bereitbS5CbenfaCb'(sie'bc'Ätib!gc,6). t 18 A.bs. U .;des :allgemeinen Teils1ier 'Prüfungs- (c) :.s�ausModü1endes Wah1b� 
�ldieNotcn,dercinzClnenModulemitibren ftiCbs'UildlCl:mttibJDdandere·SCblüsselqua-
Leistun,gllpun1dcn:aufgclistet 'Bei ',ein� DurCh:- ' -uifikatioDen(� AnlageV), . 
. 
sdniittilerNoten bis ,einschließliCh 1,2 wird das (h)30�tur'11ie ,Anfcrtigungder 
·P.räi1ikat..-:Auszeiebnung bestanden ... verlieben. .Masteaabeit(_c§S). 
Aucb.unbenoteteModlile (sicbe'f- Abs. 7) werden . ,;, �,""';�:;;1j�·. ' 
:mitThrenLeistungspunkten aufgefiibrt. .(3) Nebcn.&r, müssen beno�Prii-
'fuilgc:n un{Im�g'VOll mindcsteDs SO Lcistungs­
{4)Falls mindestenS SO Leistungspunkte .durch punkten abgelegt werden. Davon müssen mindes­
·'Prüfungs- .oder. StudiCn1eistQngen in eng vcrwand- tens 12 LeistungspuDlrte dUrch mindestens 3 mUnd­
ten Modwen erworben wurdm.kann auf Antrag liebe PriifuDgen crwotbensein. Eine Lehrvcranstal­
der oder des Studierenden in der Masterurlrunde tung datfnicht in'vcrsChiedenen·Modulen cinge-
bracht werden. 
.. 
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§ 4 Prüfungs- und $tudienleistungen (1) Vor Bew�g der Atbeit bält die oder der Stu­
dierende einen Vorlrag, in dem sie oder er die Ar­
(1) Die Masterprüfung besteht aus den Fachprü- beit vOIStellt 
fungen der Module sowie der Masterarbeit 
(1) Die Arten der Fachprüfungen sind durch § 9 des 
allgemeinen Teils der Prüfungsordung geregelt 
(3) Eine zusätzliche Art einer Prüfung ist ein Prak­
tikum. Es m:D.msst d,ie theoretische Votbereitung 
und die Entwic1dung eines softwarebasierten Sys-
· tcms sowie die söbriftliche Damellung der Atbei1s­
schritte md der Durcbfilhnmg des PraktikumS und 
deren kritische Würdigung. 
(4) WeitereArtcnvon Prüfungsleistungen können 
1IUf Ant'nmvomPrüfungsaiJsschuss genehmigtwer­
.den. 
(5). Die Module, .Qualifikationszie1e und Umfang 
,der zu.gcordnetcnPrüfungs- oder Studien leistungen 
und me Anz8bl ilerzugcordnetenLeistungspunkte 
sindin<denAnlageQ 5 bis 7 und im Modulbandbuch 
§ 6 Mentoren undBeratungsgespräche 
(1) JederoderjedemStudierendenwirdeinProfes­
sor oder eine Professorin als Mentor bzw. Mentorin 
zu Beginn des Studiums zugeordnet Der Wechsel 
einer Mentorin oder eines Mentors ist aUf Wunsch 
eines der 13etciligten möglich. 
(1) Im Laufe des 1. und 3. Semesters muss jede 
oder jeder Studierende wenigstens ein Beratungs­
gespriich mit seincrMentorin bzw. seinem Mentor 
fübren.·Überdie Tei1nabme.an dem jeweiligen Be­
ratungsgcspräch stellt die Mentorin bzw. der Men­
tor ein e Bescheinigung aus, die dem Prüfungsaus­






. ..?� a:!;:!e�:=d�:an�;: t6l Em .MoClULaus dcm Wahlpflicht-oder Wahl- der TI] Braunschwcig eingeschrieben waren.kön­
bereiöb. GaSwCbt ;in .den Anlagen,oder in einer· nen bis � 31 .3:.2009 ihr Studium. gemäß der 
vomP.rlif'uqgsausschussbeschlossenenListeweitc- bisherigen Ordnung (Bek. v. 27.6.2001 (TU Ver­
rcr möglicheiModulc vorhanden ist, kann auf An- kündungsblatt Nr. 1 90), zuletzt geändert mit Bck. 
· trag einer.oder eines Studierenden vom Prüfungs- v. 1 4.9.2004 (TU Verkündungsblatt Nr. 334» ab­
aussChusS genehmigt werden. Entsprcchendesgilt schließen. 
für weitereNCbenfiicber�-
. 
(7) Modu1e;können�aUßer durch benotete FIlchpri1-
§ 8 Inkrafttreten 
fungenaucbodUldleinen benoteten oder unbenotc- Diese PrüfungsOrdnung tritt am Tag naCh ihrer ,tenL��aChweisabgeschlossen werden, bei . hocbschulöffentliCbenBekanntmachungin Kraft. 
· demllie inffivji1uelle�4er.bzw.des Studie-.. 
TCD.dcniilb�vinl .. 
. ··,:·��_iQ:w.·:>.� :: ' " 
-�1Die _ ..Masterptilfuqg wcrden�-
..... �.dicJib�_ •• iU;gClbis aUmEnde,des4. ··· . .�i . . . . ":",··".:t'··· 
.,> .. "!- :-
<t91 in6:n�5Uld 7btm'lere!eltwaden, 
GassalsVoJ:aUssclzungzur'1'cii1Jui1mJe1ltl'Prü:fungen 
amv. Prli6itmiilciistuqgenAbestimmtc Vorlcistungcrn 
abracbtWm1cnmiissen(z.ß. Ab.gäbevon2Ub� 
,:wc:tteD�.""g8bcn). 'Entsprechendes ,gilt 
filrStUaicli1a�iEen. 
(1) Für ,dieMasterarbCit gilt neben den Bestim-. 0 
mungen � § 14 des allgemeinen Teils der Prü­
fungsordnungdie folgende zusätzljcbe Regelung. 
2 
, . 
Anlage 1 (zu § 1 Abs.l) 
Technische Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Masterurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik, 
verleiht mit dieser Urkunde FraulHerrn *) 
geb. am ....................... in .............................. , 
den H ochschulgrad 
Master of Science 
(abgekürzt: M.Sc.), 
nachdem sie/er *) die Masterprüfung im Studiengang Informatik **) am ........................... bestanden hat. 
(Siegel der H ochschule) Braunschweig , den ........ (Datum) 
DekaninIDekan *) V orsitzendeIr *) des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen 
**) ggf. Studienrichtung nennen 
Anlage l (zu §l Abs. 1 und Abs. S) 
Technische Universität Braunschweig . 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Master Certificate 
TIrrough tbis certificate, issued by the 
Technische Universität Braunschweig, 
Carl:-Friedrich-Gauß-Fakultätfür Mathematik und Informatik, 
-) fillin as appropriate 
(name*) ................................................... , 
born ....................... at .............................. , 
i8 awarded the degree of a 
Master of Science ' . 
(abbr.: M.Sc.), 
after having passed 
ibe Master examination in Computer Science **) 
on ........................... . 
{SeaLofibeuniversity) Braunschweig , ........ ( date) 
(Dean) Chairman oftbeexaminingboard 
**) addspecia1izationif applicable 
3 
Anlage 3 (zu § 2 Abs. 2) 
Technische Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Zeugnis über die Masterprüfung 
FrauJH:err *) .................................................... , 
geboren am ...................................................... , 
hat die Masterprüfung im Studiengang Informatik **) 
mit der Gesamtnote ................................ bestanden. 
Der Master-Abschluss ist äquivalent zum Diplom. 
ECTS-Grad:***) ........ . 
Modulnummer Modulname Leistungspunkte· Note 
INFxxxx 
Masteratbeit über das Thema *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (30 Leistungspunkte): . . . . . . . . .  (Note) 
Braunschweig, den ........... (Datum) 
(Siegel der Hochschule) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen, **) ggf . Studienrichtung nennen, ***) falls anwendbar 
Anlage 4 (zu§ 1 Abs.lund Abs. S) 
Technische Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät für Mathematik und Informatik 
Statement of results of the Master examination 
(name *) .................................................... , 
born ...................................................... , 
has passed the Masterexamination in Computer Science **) 
witb the grade ................................ . 
This Master degree isequivalent to aDiploma in Computer Science. 
ECTS-pde:***J .......... . 
module number nlodulenamel ,aedit,points 1 'gfBde 
INFxxxx i � -.-. .� 
Subject.of the Master's 1tbesis*) . . . . . . .. . . . . . . •. . . . . .  __ . ;{30 creaitjpoints): . _ ...•. .• (grade) 
(Seal of the university) Braunschweig, ........ (date) 
Chairman ofthe examining board 
*) till in as appropriate, **) add specialization if applicable, ***) if ;applicable 
4 
Anlage 5 Wahlpftichtbereich 
In den folgenden Tabellen bedeutet beispielsweise K90 oder K120 eine benotete 90- bzw. 120-minütige 
Klausur. Durch M wird eine benotete mündliche Prüfung bezeichnet, die mindestens 15 Minuten, in der 
Regel jedoch nicht mehr als 35 Minuten dauert. Bei einer alternativen Angabe der Prüfungsform muss 
die genaue Art der Prüfungsleistung innerhalb der ersten beiden Wochen der Lehrveranstaltung bekannt 
gegeben werden. Die Abkürzung LN bedeutet einen Leistungsnachweis für eine Studienleistung, die in 
allen Fällen durch die erfolgreiche Absolvienmg eines Praktikums (siehe § 4 Abs. 3) überprüft wird. Ein 
Leistungsnachweis kann benotet oder unbenotet bewertet sein und beliebig oft wiederholt werden. In der 
Spalte LP sind die Leistungspunkte des jeweiligen Moduls aufgeführt. 
Aus dem Angebot der verschiedenen Informatikprüfungsgebiete muss ein Seminar gewählt werden . 
Mod.-NT. Modulname (Ziele) LP . Prüfung 
Seminar 
• Sc1bstständige Einarbeitung, Aufbereitung und Präsentation eines Themas. 
INF4092 • Fcststdlung der Wirkung des eigenen Vortrags auf andere Studierende. 4 Referat 
• Erlcmcn von ScblOssclqualliikationcn, wie etwa der PräsClltationstechnik und 
Verfeinerung rhetorischer Fähigkeiten. 
Aus 3 verschiedenen Prüfungsbereichen der Informatik müssen jeweils weitere 16 Leistungspunkte er­
worben werden, davon mindestens 12 Leistungspunkte durch benotete Prüfungen. Hat eine Studierende 
oder ein Studierender in einem vorhergehenden Bachelorstudiengang bereits Module aus einem dieser 
Prüfungsbereiche abgelegt, so werden diese auf An1rag bis zu einem Umfang von 8 Leistungspunkten 
auf die 16 Leistungspunkte angerechnet, wobei jedoch die so angerechneten Module durch andere Mo­
dule des Wahlpflichtbereichs Informatik zu ersetzen sind. In jedem Fall müssen im Wahlpflichtbereich 
neben dem Seminar Module im Umfang von mindestens 36 Leistungspunkten durch benotete Prüfungen 
abgeschlossen werden. 
Außerdem ist eine Projektarbeit anzufertigen. Sie kann alternativ durch weitere Module aus dem Wahl­
pflichtbereich Informatik im Umfang von 14 Leistungspunkten ersetzt werden, die jeWeils durch benotete 
Prüfungen abzuschließen sind. 
Mod-NT. Modulname (Ziele) ;LP Prüfung 
Projektaibeit I 
.,; , 
...Die Projcktarbcit kann der Vorbereitung -der Mastcrarbeit dienen: I 
• Die. Projcktarbeit-cdaubt änzdnen Studierenden die EinObung von 6y&tcmatislihen : � 
INF4091 Ta:hnikcn 2Ur Lösung-cincrJcompler.en Aufgabe im BcrädI informatik. Dazu-gchören 14 , 
die -eigenständige Planung 4lI1d.Abschätzul)g.der ·Zcitaufwände.dic .FortsCbrittskon-
1roUe-anddieQualitäts ic:h.crung der eigenen Hemngebcm;wcise ,unter .anderem :durI:h 
DafuUtion lUld Einhalbmgvon Mcilcustcinen. 
Die Vertiefungs-1Vetbreitenmgsgebiete sind jeweils ln MBkromodu1e ;ZUSatnnlenEefasstEine Auswahl 
der Module eines Makromoduls kann auf Wunsch der oder des Studierenden dunili .eine immbinierte 
Prüfung abgeschlossen· werden, . wobei Einzelnotenfiir die jeweiligen Einzelmodulefestgelegt werden 
müssen. Die A bkürztmgen und Modulnummernder Makromodu1e.sind 
5 
CuSE : INF411 M : Chip- und System-Entwurf, 
CG : INF416M : Computer graphik, 
IS : INF414M: Informationssysteme, 
KM : INF413M : Kommumikation und Multimediale Systeme, 
MI : INF41 1M : Medizinische Informatik, 
PRS : INF410M : Programmierung und Reaktive Systeme, 
RSES : INF421M: Rcclm.ers1l1lkturen und Eingebettete Systeme, 
ROB : 1NF415M : Robotik und Prozessinformatik, 
SE : INF420M : Software Engineering, 
TIn : INF412M : Theoretische Inf ormatik, 
VS : INF423M : Verteilte Systeme, 
WR : INF418M :WlSSCllSchaftliches Rechnen 
. SONST :'- : Sonstiges 
In der folgenden LiSte der Module des Wahlpflichthereicbs ist die Zuordnung zu dcnPrüfungsgebieten 
angegeben. Ein Modul kann auch verschiedenen Gebieten zugeordnet sein. Der Prüfungsausschuss kann 
weitere sOlcher Gebiete und Zuordnungen für dje Dauer von bis zu 2 Jahren beschließen . 
. Module, die sich nm in der Leistungspunktezabl unterscheiden sind durch eine generisChe Beschreibung 
nm einmal angegeben. Die tatsächliche Modulnummer ergtbt sich aus angegebener Modulnummer und 
Leistungspunktezabl. Beispielsweise folgt INF41 1 M 12 aus INF411M mit 12 Leistungspurikten. 
Modul- Modulname (Ziele) LP' Pliifun,g � 
• (Vcttitffimg)* 
. . .  
nummcr 
Semantikvon Programmiersprachen 
INF4101· .  Nadl Abschlu&s dieses ModuI5kennen' die Studierenden vciscbiedene.Ansitze, -4 M 
die SemaotikvonProsrammicnprachan zu definieren lind kiinnendie Bcrziehungen (PRS) 
zwischen diesen AnsitZen hemdlen. 
Reaktive Systeme I Moder:K90 INF4103 • Na ch Abschluss dieses MQdnls besitzen die Studierenden grundlegende Ken nt nisse 4 (PRS) Ober reaktive Sy&teme und ihre Modellieaung. ' 
Reaktive Systeme ll M.oder:K90 INF4104 • Nadl AbschluSs des Moduls besitzen die Studierenden tiefgchendeKenntni&Se 11ber 4 (PRS) , Modellierung, EntWurfSmethoden und Werkze\!ge rur eingebettete Softwaresysteme. 
Praktikum Reaktive Systeme 
• Nadl Abscblu&Sdieses' Moduls .'Sind Ge Studierenden in der Lage, umfangreiche LN INF410S '. ,ModeIllcrun.J&8lÜ1abenili .sdbststiindiser Teamarbeit :zu lösen sowie Werkzeuge !Ur , 4 (PR&) . .me MocIdlieruIJB1UI1dGanEntwurfciqgCbettetcr,Softwarcsysteme iaitisch 211 bawerten 
i ··�:.-i uid�/.':i.':;' , ... I' , .. ,�. ; :.,<' " , <, 1 \ii>'1ii!;i' 
t-dNF4- 1";';;Q(j-"'4� 
J 





































--'4;; ':"'�-"';;::�;':':';ß ;;::'fv7:,:,""�:--':I1� { 
• Software En,gineeringiUr 'Software.im Automobil ,; ' ,  .'� ;"':;*ii':!!;;'::;f:,:,' 
INF4107' ·.'Die"S1näierenden 1ernendie'\lbnmssetzungen,,.eciande Methoden >1JIId Werkzeqp ' -4 " lI4>OderK90 ! 
:' 1\lr1ie Softwa�ddung,mAntomobilbercich kennen. DieAnwendung wird durch • I'(PRS} 1 
.Piillstudieniil1ustriert. ·  
". .'.'",";,::. t 
.. ' 'Verifikationmddiverß)'-stem.e 
• NadlAbsdi1us6..neses 1I4odIi1s beiitzen ,die Studierenden wrticfte Kenntni&Se in der . 
.auIomaÜBchcnVcrifikaliIlll1llertrilta-'I1IIilcm,ebeItcter Systeme. 
.;Sie Jdinnen -miedCII1e Fonna1ismen '211/" formalen Anforderaappcrzifik um1: M>OderK90 'lNF41{)8' JSy51emmocWlierung anwenden. Sie kennen die jrundlegenden A1goritbmen 1Dr': -4 '{PRS)' : . ' das Modd-01eli.king und wesentliche .
. 
Heuristiken, um mit KomplcxiWsproblemen . 
umzuadlen. 
• Sie sind plil12ipiäl in der Lage, Systeme und Anforderungen unter Benutzung eines 














Programmieren für Fortgeschrittene 
• Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Konzepte 
moderner Programmiersprachen 
' 
• Sie können neben objektorientierten Programmen auch funktionale Programme 
verstehen und selbst erstellen. 
Computeralgebra 
• In diesem Modul lernen die Studierenden grundlegende Algorithmen und Datenstruk-
turen moderner Computeralgebrasysteme kennen. 
• Nach dem Besuch des ModnIs können sie einfache Probleme mit einem CA-System 
lösen. 
Vertiefende A spekte Programmierung und Reaktive Systeme 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis rur weiterftlhren-
de Aspekte aus dem Gebiet Programmierung und Reaktive Systeme. 
Makromodul Programmierung und Reaktive Systeme 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Gebiete Programmierung und Reaktive Systeme. 
Chip- und System-Entwurf 
• Sie erlernen. Entwurf, ModcUierung, Simulation und Test von Hardware und 
Hardware-Software-Systemen. 
• Sie lernen die Synthese solcher Modlllle auf unterschiedlichen Abstraktionsebenen 
kennen. 
• Sie lernen auch komplexe Hardware-Software'-Systeme ke�nen, z.B. Adaptive 
Rechner. 
• Sie arbeiten sich im Teanl in ein komplexes Praktikumsprojekt des Chip- und 
System-EntwurtS ein und entwickeln eine praktische und funktionsfähige Lösung. 
• Sie setzen profession die CAD-Werbeuge ein. 
• Sie·entwickeln undfördern Ihre Kompetenzen in Teamarbeit undzwischenmenscbli-
cher Kommunikation und gewinnen Einblicke in das Projektmanagement. 
Chip- und System-Entwurf für Fortgeschrittene 
• Sie vertiefen sich in Entwurf, Modellierung, Simulation und Test von Hardware und 
Hardware-Software-Systemen. 
• Sie vertiefen sich in der Synthese solcher Mode1le auf unterschiedlichen Abstrakti-
onsebenen. 
• Sie vertiefen sich im Einsatz professioneller CAD-Werkzeuge. 
eLeaming 
• Sie ftlhren einen Teil der Veranstaltung webbasiert mit einem Lern-Management-
System durch und praktizieren so gleich einen Teil des Kursinhaltes. 
• Sie arbeiten mit einem Referenzmodellunter einem Autorensystem, um effizient 
eigene multimediale Lernprogramme entwickeln zu können. (Möglicher Einsatz im 
anschließenden Praktikum Multimediale Lernprogramme (ModulINF2114).) 
• Sie lernen Richtlinien rur gute Lernprogramme kennen. 
• Sie lemen "Werkzeuge fIlr vektor- und pixclorienticrtc Grafik sowie Audio- und 
Videobearbeitung kennen. 
Vertiefende Aspekte {}es Chip- und System-Entwurfs 
• in diesem ,Modul �angen Studierende.ein Verständnis fIlr weiterftlhrende Aspekte 
Ger; Ghip-'Und·System�Entwurfs. 
M8k:romodul Chip-md System-'Entwurf 
.In diesem Makromodul erlangen Studierende ,ein tiefgehendes Verständnis des Chip-
und System-EntwurtS. Einzelheiten siehe Lehrveranstaltungen . 
Feblerkorrigierende Codes 
• Den Studierenden werden Anwendungen von abzählbarer Algebra in dem praxisnahen 
Gcbietderfehlerkonigierenden Codes wrmittclt. 
... Sie lernen Grundprinzipien der l'ehIererkennung und -korrektur in Datentlbertra-
gungssystemen kennen. 
L{)gik und ihre Anwendungen 
'. Nach Abscbiuss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
von Anwendungen der Logik in der Verifikation komplexer Systeme 
• Sie können formale Beweise, die auf nat1ldicher Deduktion basieren, selbständig 
durchftlhren 
• Sie können Prozesse mit Hilfe von Mode11-Checking vcri:fizieren. 
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• Nadl. Abscl!luss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
von Anw CIldungCll der algebraiscben Spezifikation. 
• Sie können die abstrakte Semantik von Programmen mit Hilfe initialer A1gebren 
formulieren 
• Sie versteben die koalgebraische Beschreibung von Systemen, speziell die Bisimilari-
tät von Systemen. 
Vertiefende Aspekte der Theoretischen Informatik 
• In diesem Modul erlangen Studierende cin tiefgehendes Verständnis ftlr wciterftlliren-
de &pekte der Entwicldung formaler Systeme und Protokolle. 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Theoretischen Informatik in voller Tiefe kennen. 
Makromodul Theoretische Informatik 
• In diesem. Makromodul erlangen Studierende cin tiefgebendes Verständnis zur 
Entwiddung formaler Systeme und Protokolle. 
.• Sie kennen -grundlegende Aspekte 211m Entwurf Wldpräzisen lJbelJlrüfung formaler 
Systeme. 
Praktikum Computemetze 
• Vertiefung der theoretischen Kenntnisse aus den Modulen Computcrne.tze I und TI 
durch praktisdl.e Aufgaben 
• Umgang mit Protokollen und der Socket-SchnittsteLIe 
Computemetz Administration 
• Kennenlernen eines N e.tzes mehr von der Administrationsseite 
• Die Teilnehmer können anscliliessend mitunigen Analyse und Administrations-
Werkzeugcn umgeben 
Mobilkommunikation 
• Teilnehmer kennen naCherfolgreidl.em Besudl.dieses Moduls die .grundlegenden 
'Herausforderungen 1JIId Lösungsansätze,der MOIillkommunikation 
Multimedia Networlring . . . 
• Teilnehnier .kennen nach demerfolgrCiChen .BeSUdI. den Aufbau multimedialer 
Systeme und grundlegender Verfahren. 
• Sie kennen die speziellen Probleme, me.bei (\erlJbertragung und Bebandlung von 
zeitkritischen Mediendaten Ober Netze auftreten.kIlnncn sowie Ansätze 2IIr Bebebung 
dieser Schwierigkeiten. 
Vertiefende Aspekte von Kommunikation und Multimedia 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis ftlr weiterfUhren-
de &pekte von Kommunikationssystemen und verteilten Multimedia-Systenien. 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Kommunikationssysteme oder der verteilten Multimedia-
Systeme erschöpfend und ausftlhrlichm erarbeiten. 
Makromodul Kommunikation �d Multimedia 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Funktionsweise von Rechnerne1zen. Siekönnenibeschreiben, wie die Ablaufe in 
Rechncrne1zen ausseben. .. . 'eie,j, 
• Des Weiteren haben dieStudierenden cin pdsäi2!iehes Verstandnisdafurerarbeitct, 
_ldl.e Auswirkungen me VerteilWlg 'III1dKOmm\mWon illurJ:h Nctze.hat und wie 
.damitumgegangen werdenbnn. 
Entwurfvon Datenbanken '.� �-; 
• Nach Abscl!luss 4lieses MiJduls besitzen die 'StU�den . grundlegende Kenntnisse 
Ober die Grundlagen und Methoden ,des Datenbarik.:&rtwum 
Grundlagen der konzeptionellen Modellienmg 
• Nadl Abscl!luss 4lieses Moduls besitzen .die .;Stndierendenfilndierte ,Kenntnisse 
Dberilbjc:ktoricntierte . Methoden zur ModciI1iCl1Ul&:Spczifikation, Valicüerung und 
Verifibtion 'von Informati0ll88yatc:men,-gcglicdert:aacb .den Themenbercichcn Daten-
Objekte-Systerne. 
• SickönnCllTcilmodellelipezifizieratWlav�ellllDdansatzwei&e dieTeilmodclle 
2U änem GesamtmodeUintegrieren. 
... . 
.., 
Datenbanksysteme für Master 
• Nach Absdüuss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Ver-
ständnis Ober System- und Implementierungsaspekte von Datenbanksystemen: 
Systemarcbitekturcn, Mebrrechnersysternc, Anftagetlbersetzung und -optimierung, 
verteilte Datenbanksysteme, Transaktionsverwaltung. 
• Sie können Datenbanksysteme in ihrer inneren Funktionsweise verstehen und können 
211 deren Weiterentwiddung beitragen. 
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• Nach Absc:bluss dieses Moduls sind die Studierenden in der Lage, Datenbanken mit 
denqehörigen Intcgrität5bedingungen zu entwerfen und zu implementieren. Ferner 
können sie die Performance durch Anpa55ung des internen Schemas qltimieren und 
Datenbank-AlIWC!ndungsprosramme entwickeln. 
Vertiefende Aspekte der Informationssysteme 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tieiiehendes Verständnis ftlr weiterfDhren-
de.Aspekte der Entwicklung ko"",_ Informationssysteme. 
• Sie lernen ein Teilgebiet. der Inforrnationssysteme ersch�end und .aUsft1hrlich zu erarbeiten. 
Makromodul Infarmationssysteme 
• In diesem Makromodul er1angen Studierende ein tieiiehendes Verständnis zur 
Entwiddung kllOlp1_ Informationssysteme. 
• Sie kennen Iille Aspekte von Infurmationssystemen und deren Analyse, Architektur, 
Entwurf: Rea1i5ierung, Wartung, Qualitätsmanagement und Weiterentwicklung. 
Robotik I - Tcchnischlmathcm.atische Grundlagen 
• Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und 
mathematische Kenntnisse auf den! Qebiet der Robotik 
Robotik 11- Programmieren, Modellieren, Planen 
• Dieser Modul wrmittelt ilen Studierenden die grundlegenden informatischen Paradig-
men, Konzepte und Algorithmen der Robotik. Das .erworbene WISsen bietet eine solide 
Basis ftlr fortgesdlrittene Roboteranwondungen in untersCbiedlit:.bsten Bereichen sowie 
deren Simulation im Virtudlen. 
Digitale Bildverarbeitung 
• Die Studierenden-besitzen nach Abscbl.uss aes'Moduls1Üe Fähigkeit, Probleme der 
zweidimensionalen Bildverarbeitung, Bi1dana1yseillldMustererkennung zu lösen. 
Dreidimensionales ComputeIschen 
• Die Studierenden besitzen nach Absc:bluss des 'M1liIuk .. fundlegende Kenntnisse des 
dreidimensionalen Computersdlens und damit die FJbiabit, 'Oinliu:he Probleme auf 
diesem spannenden Gebiet zu lösen . 
ProZcssinfonnatik 
• Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegendes Verständnis 
zur Auswahl, Prosrammierung und Bewertung von Echtzeitsystemen, wie sie heute in 
unzähligen (auch 'embeddod') Anwondungen2\llTl Einsatz kommen. 
Robotik - Praktikum 
• Die Studierenden besitzen nach Dun:bft1brung ,'der Versuche im Roboter1abor ein 
vertieftes Vcrstindnis des in den Robotikvorlesungen ,erworbenen Stoffes und sollten 
somit in der Lage sein, praktische Probleme im industriellen 'Umfeld zu lösen, 
Bildverarbeitlmg - Praktikum 
• Die Studierenden besitzen nach DurdrlUhrung 'der Versuche im Bildverarbeitungs-
labor ein vertieftes Verstindnisdes in den 'VbrJ.esun�en ''Digitale Bildverarbcitung' 
und 'Dreidimensionales Compotasc:ben' 4'WIJIbenen WISSens und sollten -damit 1n ' 
der Lage sein, praktische Probleme im .technisdJlnaturWi&6enscbaftlicblmedizinischen 
Umfdd2Ulösen. . ', c'�r,">
' 
Vertiefende Aspekte,dcr Robotik . "�: '<,;,;�(;,�",.", . . 
'--e 1n &esem Modul erlan en,studierende ein �11erstindniS fllr wCiterillbrcn- . de.AspektederEntwidd�komp1_R e:'' '· , 
MakromodulRobotik 
.In -diesem 1\4akromodlil erlangen .studierende"n !tiefgehendes Ven;;tändnis der 
Grundll!gen mdMetboden derRobotik. 
Vertiefende Aspekte der Computcrgrap'bik 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tioIg�Verstindnis JUr wciterfObren-
iIe .Aspekte der ComputelJrapbik. 




• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein uefgehendes Verständnis iUr die 
fundamentalen Konzepte und Methoden der digitalen 'Bil�. 
• Es werden sowohl die theoretischen Grundlagen als auch die praktischen Aspekte des 
Strablverfolgungsansatzes und der Polygon-Rasterisierung wnnittelt 
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Assistierende Gesundheitstechnologien A 
• Kenntnisse 1lber den Einsatz Assistierender Gesundheitstechnologien sowie Grundla­
gen der Methoden und Werkzeuge 
Assistierende Gesundheitstechnologien B 
• Vertiefende Kenntnisse 1lber den Einsatz· Assistierender Gesundheitstechnologien 
sowie Grundlagen der Methoden und Werkzeuge 
Ausgewählte Kapitel der Medizinischen Informatik B 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis für weiterft1hren­
de Aspekte in der M edizinischen Informatik. 
Medizinische Informationssystem� A 
• Kenntnisse 1lber Informationssysteme des Gesundheitswesens und deren Model­
lierung und Analyse. Kenntnisse 1Iber Methoden, Werkzeuge und Aktivitäten fOt· 
das taktische Informationsmanagement am Beispiel von Informationssystemen des 
Gesundheitswesens. Einordnung des Erlernten in aktuelle gesundheitspolitische 
Erörterungen (z.8. Gesundheitskarte, elektronische Krankenakte). 
Medizinische Informationssysteme B 
• Kenntnisse 1lber Methoden des strategischen Informationsmanagements Kenntnisse 
1lber Funktionalität und ArcWtektur von Informationssystemen des Gesundheitswesens 
Ausgewählte Kapitel der Medizinischen Inforniatik A 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis für weiterft1hren­
de Aspekte in der M edizinschen Informatik. 
Makromodul Medizinische Informatik 
• In . diesem Makromodul erlangen Studierende .an tiefgehendes Verständnis der 
M edizinischen Informatik. 
Advanced Methods for ODEs and DAEs 
• Ummssende Kenntnisse der Methoden, Algorithmen,.und ParaUelsierungsmethoden 
zur Bebllndlung gewöhnlicher Difierentialgleichungen. 
Numerical Methods for PDEs 
• Tiefgehende Kenntnisse in der Maptiven Numerik und parallelen Behaninung von 
partiellen Differentialgleichungen der Kontiuumsphysik. 
Advanced Object Oriented C++ Techniques 
• Kenntnis und Beherrschung von modemen objektorientierten Programmiertechniken 
unter VelWendung von C++. 
Numerical Methods for Large Nonlinear Systems 
• Kenntnisse der Grenzen und Möglichkeiten moderner Lösungsalgorithmen.Praktische 
Erfahrung in der parallelen Implementierung dieser Algorithmen. 
Computational Model Reduction . 
• Tiefergehende Kenntnisse und Anwendung der Modellrcduktion. 
Vertiefende Aspekte des Wissenschaftlichen Rechnens 
•  In ·diesem Modul.erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis und umfassende 
Kenntnisse in der iBehandlungpraktischcr numerischer Problemstellungen :(z13. aus 
-den IIngenieurswissenschaften) 
MakromodulWissenschaftliches Rechnen 
.Jn diesemMakromodulerlangen Studierende ein tiefgehendes 'Verständnis .4m 
Umgang mit Problemen des Wissenschaftlidlen.Rcd!nens. 
·.Sie>kennen modeme numerische Methoden2llrBeharidlung ·'Von Problemen aus den 
lngerueurswissensr.haften. 
Model1basierte Softwareentwicklung 
• Nar.h Abscbluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zur ModcIlierung von Softwaresystemen. 
• Sie sind. in der Lagc, die Aufgabenstellung zu modellieren, in eine Software­
Arr.hitektw- umzusetzen, 211 implementieren und Code daraus 211 crzeugen. 
• Sie sind tahig, Modelle effektiv in versr.hiedcne Phasen des Entwicklungsprozesses 
einzusetzen und cvolutionär weiter zu entwickeln. 
Software Engineering Management 
• Nar.h Abscbluss dieses M oduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zum Management von Entwicklungen komplCller Softwaresystcme. 
• Sie können Softwareentwicklungsprojekte managen und zeitlir.he und qualitätsbe­





































































• Nacl! Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
von Softwarearehitektur. 
• Sie kennen die Probleme beim Arehitekturentwurf und können Lösungsstratgien 
anwenden, die zur Entwiddung qualitativ hocl!wertiger Softwarearchitekturen führen. 
Praktikum Softwaretechnik 
• Naeh Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zur Entwicklung komplexer Softwarcsysteme. 
• Sie haben praktische Erfuhrung in der DurdrlUhrung von Softwarcentwicklungspro-. 
jckten und der Sicl!erstellung der Qualität der Ergebnisse. 
• Sie sind in der Lage, die Aufgabenstellung zu erfassen, in eineSoftware-Arehitektur 
umzusetzen, 211 implementieren und zu testen. 
Qualitätsmanagement I Testen 
• Nacl! Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
zur Qualitätssicl!erung von Softwaresystemen. 
• Sie sind in der Lage, einfucl!e und komplexe Systeme auf Basis vorhandener Modelle 
oder Implementierungen auf ihre Qualität 211 analysieren, Defizite 211 idCbtifizicrcn und 
zu lokalisieren. 
• Sie sind iiihig, Software auf die jeweils benötigte Qualitätsstufe 2U heben und die 
dafllr notwendigen Maßnahmen zu planen und deren Aufwände abzuschätzen. 
Vertiefende Aspekte des Software Engineering 
• In diesem Modul edangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis fIlr weiterfübren-
de Aspekte der Entwicklung komplexer Softwaresysteme. 
• Sie lernen ein Teilgebiet der Softwareentwiddung erscl!iipfend '\II1d ausfllhrlich zu 
erarbeiten. 
Makromodul Software Engineering 
• In diesem Makrom odul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis 2Ilr 
Entwicldung komplexer Softwaresysteme. 
• Sie kennen alle Aspekte von Softwarcentwiddungsprojdrten'fiinschlieBlicl! Analyse, 
Entwurf, Softwarearchitektur, Realisierung, Wartung,·Qualitätsmanagement und 
Weiterentwicklung. 
Rechnerstrukturen TI 
• Die Studierenden erziden ein tiefgehendes Verständnis der Ardlltcktur und des 
EntwurfS eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, 
systel;natischen Zusammenhängen, Algorithmen und Methoden. 
Digitale Schaltungen 
• Die Studierenden besitzen ein grundlegendes V�ändnis der digitalen Schaltungs-
tecl!nik vom Chip bis zum System 
Advanced Computer Architectmes 
• Die Studierenden erziden ein vertieftes Verständnis fIIr Multiprozessoren und ihre 
Programmierung. Der Schwerpunkt wird auf VLSI-Architekturen, sowie auf MpSoC 
mit speziellen Anforderungen und Randbedingungengclegt. 
Rechnersystembusse .. .' . c . "  
.. Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse Ober die zurKonllnuniiaition innedJalb 
'l7on Recl!nersystemen ·verwendeten Elemente undl'rotokolle. 
Vertiefende Aspekte des Entwurfs von 'Rechnern sowie Eirigebetteten 
Systemen . !i'i;,�_�:-:�;' 
.• In diesem Modul edangen Studierende ein tiefgehendes VerständnisfUr weiterft1bren-
-iIc Aspekte der Entwiddung moderner Recl!ner und komplexer Eingebetteter Systeme. 
• Sie lernen ein Teilgebiet des modemen Rechnerentwurfs erschiipfend <und ausfübdicl! 
zu erarbeiten. 
Makromodul Rechnerstrukturenund Eingebettete Systeme 
• In diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Funktion undArehitcktur moderner Recl!ner undEingebcttcterßysteme. 
• Sie k=1nen alle Aspekte formaler Grundlagen, Algorithmen und An:hitekturen, sowie 
des Entwurfs und der Programmierung Eingebetteter Systeme. 
Kryptologie I 
• Nacl! Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse der 
Kryptologie 
• Sie sind in der Lage, die· Bedeutung der Kryptologie ftIr die Datensicl!erheit zu 
erkennen 
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• Vertiefung der Grundlagen aus dem Modul Kryptologie I 
• Die Studierenden sind mit neueren Entwicklungen der Kryptographie vertraut 
• Sie sind in der Lage, die lIblichen Kryptosysteme der Praxis auf ihre Sicherheit hin zu 
beurteilen 
Berechenbarkeit und Entscheidbarkeit 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
der Berechenbarkeit und Entscheidbarkeit. 
.• Sie erkennen die prinzipiellen Möglichkeiten und Grenzen der Berechnungsmöglich-
keiten durch Computer. 
Vertiefende Aspekte von Verteilten Systemen 
• In diesem Modul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis ftlr wciterftlhren-
-de Aspekte von ubiquitären und verteilten Systemen. 
• Sie lemen ein Teilgebiet des Ubiquitous Computing {Jder der verteilten Systeme 
erschöpfend und ausftlhrlich zu erarbeiten. 
Makromodul Verteilte Systeme 
• In . diesem Makromodul erlangen Studierende ein tiefgehendes Verständnis der 
Funktionsweise von ubiquitären und verteilten Systenlen. 
• Des Weiteren haben die Studierenden ein grund.satzliches Verstandnis dafur erarbeitet, 
welche Auswirkungen die AllgegC!lwart von Rechnerleistung auf den Systementwurf 
hat und wie damit umgegangen werden kann. • 
Compilerpraktikum 
• Nach Abschluss dieses Moduls sind' die Studierenden in der Lage, Programmkompo-
nenten zur Programmanalyse und Codegenerierung selbstständig zu entwickeln. 
J>rozessalgebra 
. 1IIach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse 1!ber 
'PrDZCSsalgebren 'wie ces und CSP sowie deren semantische Modelle (Transitionssys-
teme .und Petrinetze). 
Praktikum Multimediale Lernprogramme 
,. ,Sie arbeiten sich im Team in ein komplexes eLearning-Projekt ein und entwickeln ein 
praktisches und funktionsf"ahiges computerbasiertes Lernprogramm. 
• :Sie setzen professionelle CAD-Werkze:uge ein. 
'. ,Sie entwickeln und fördern Ihre Kompetenzen in Teamarbeit und zwischenmenschli-
cher Kommunikation und gewinnen Einblicke in das Projektmanagement. 
Advanced Networking I 
• Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Verständnis 
'von neueren Entwicklungen und Forschungstrends im Bcreich Computer-Networking 
Advanced Networking II 
• Nach Abschluss dieses Moouls besitzen die Studierenden ein tiefgehendes Ver-
:ständnis von weiteren neocren Entwicklungen und Forschungstrends im Bereich 
Computer-Networking 
Networking und Multimedia Lab 
1 :' _ Nach Abschluss dieses .Moduls .haben ·die Studierenden tiefgehende praktische 
lErliIhrul)gen im EntwUIf, Implementierung, .simulation -oder .Analyse von Aufgaben im 
. . tiereich Computer-Networking und Multimedia�Systeme erworben 
Datenbank-Projektgruppe 
.. \Nach Abschluss meses Moduls können die Studierenden den Funktionsumfang eines 
'Datenbanksystems erweitern; .so zum Beispiel die berdtgesteUte SQL-Schnittstclle um 
.die bislang noch nicht implementierten Assertions agänzen. 
Datensicberbeit 
• Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlcgendes Verständnis 
tlbcc kryptografisclJ.e Algorithmen und deren Protokolle. 
• "Sie aindprinzipicll in dcr Lage, kryp�fiacbe Verfahren zu analysieren und in ein 
.lIardwaredes.ign umzusetzen 
lUumfahrtelektronik II 
• Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse über den Entwurf und das Detaildesign 
von Rechnern i\lr Raumfahrtanwendungen 
Entwurffehlertoleranter Systeme 
• Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse im Bereich des fehlertoleranten 
Entwurfi; und der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. 
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Praktikum Parallelrechner aus Standardkomponenten 
lNFS214 • Die Studierenden sind in der Lage .Applikationen unter Verwendung von PVM als 6 LN 
parallele Anwendung auf einem vatdltcn Parallelrechner zu implementieren und �,CuSE) 
eisene Ansätze der Parallelisierung zu entwiClkcln 
Praktikum RcchnetgeStützte BntwurfDigitaler Schaltungen LN lNFS21S • Die Studierenden sind in der Lage, einen komplcun Hardwareentwwf praktisch zu 6 . �,CuSE) 
implementieren 
Schaltungstest K90 0der M  lNFS216 • Die Studierenden werden i n  die Lage vcrscizt Testmcthoden nach qualitativen, 4 �) quantitativen und ökonomischen Gesichtspunkten zu bewerten. 
Kryptologie m 
• Die Studierenden lernen die ncuesten Entwcic:ldungen auf dem Gebiet der Kryptologie M lNF5221 kennen 4 (THI) 
• Sie sind in der Lage, selbständig auf dem Gebiet der Kryptologie zu arbeiten 
• Sie sindbciibigt, die Konzepte in anderen Zweigen der Informatik anzuwenden 
Kryptologie-Praktikmn 
.  Nach 1.bschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt, Software zum sichcren LN lNF5222 Nacbrichtcnaustausch zu cntwic:bln 4 (THI) 
• Die Studierendenden lernen Arbeltsorganisation und erworben Toamfähigkeit 
.  Sie lernen die Arbeit in verteilten Programmiorumgcbungen kennen 
Aalage" Wahlberelch Nebenfach 
Insgesamtmüssen in1liesem Wablbereich Module im Umfang von 1 6 Leistungspunktcn abgelegt werden, 
davon mindcstcms � durch benotete Prüfungen. Die Module können aus einem Nebenfach dcr folgenden 
Liste stammen. Die'Module der Nebenflicher, ihre Quali1ikationsziele und die Art der Priifiuigsleistungen 









ScbienenvetkCbr.· •.. . •.. 
Signalvermbe1tiU;� 
Tec1uiischeBctriebsfiihnmg 
Im diesem WahtberCich sind 8 Leistungspunkte aus der Mathematik oder aus Modulen nachzuweisen,.die 
zum Etwcfb'von&h1üssc:1qua1ifikationcn.dienen. Diese sind aus dem Gesamlprogramm (Pool) übe1jach­
lieh er Lehr»em1fSlalbmgen der Technischen Universität Braunschweig zu wählen. Die Art der Prüfungs­
oder Stuilien1c1st:ungunddie AiJzahl4er Leistungspunkte wird für jede Modulausprägung individuell be­
kannt gegeben. Der Prüfungsausschuss sorgt dafiir, dass injedem Semester eine Liste der zur Verfiigung 
stehenden Leluveranstaltungen veröffentlicht wird. 
Die folgenden.generischen Module sin�jeweils mit 1, 2, 3 oder 4 Leistungspunkten instantiic:tbar: 





Modulname (Ziele) LP 
Übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfaches 
• Die Studierenden werden befabigt, ' Ihr Studienfach in gesdlschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufSorientierende Bc:züge ' anzuordnen (je nach Schwerpunkt der 
Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete fachliche Verbindungen und deren 1,2, 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und 211 bewcrten� Die Studenten erwerben einen 3,4 
Einblick in Vemet2Ungsmöglicbktiten des Studienfaches und Anwendungsbczllge 
ihres Studienfaches im Berufi;leben. 
Wissenschaftskulturen 
• Die Studierenden lernen Theorien und Methoden -anderer, fachfren1der WISsen" 
schaflskulturen kennen, lernen sich interdisziplinär mit Studierenden allS fachfremden 
Studiengebieten 8\lSanandel7\lSetzen und 211 arbeiten, können aktuelle Kontroversen 
allS anzdnen Fachwissenschaften diskutieren und bewerten, erkennen die Bedeutung 1,2, 
kultureller Rahmenbedingungen ,auf ven;chiedene WlSsenscbaftsvmtändnisse und 3,4 
Anwendungen, kennen gendcrbe:zogenen Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete 
und die AllSwirkung von Gescblechterdifferenzen und/oder können sich intensiv mit 
Anwendungsbeispiden 8\IS fremden Fachwissenschaften allSeinandcrsetzen. 
Handlungsorientierte Angebote 
• Die Studierenden werden befiih.igt, theoretische Kenntnisse handlungsorientiert , 
umzusetzen. Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen über Verfahren und 
HandlUngsweisen, Anwendunsskriterien bestimmter Vcrfahrens- und Handlungswei­
sen) sowie metakognitives WISsen (u.a. Wissen über eigene Stärken und Schwächen). 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierenden die Fähigkeit, WISsen 
211 vcrmittdn bzw. Vermittlungstecbniken an2l1wenden, Gespräche und Verhandlungen 
effektiv zu tllhren, sicll selbat zu reflektieren und adäquat zu bewerten, kooperativ 1,2, 
im Tcam zu arbeiten, Konfiikte zu bewältigen oder 'Sich in einer anderen Sprache 3,4 
allSzudrl!c.ken. Durch die handlungsorientierten Angebote sind die Studierenden 
in der Lage, in anderen Berachen ,erworbenes WISsen effektiver einzllSetzen, die 
Zusammenarbat mit anderen Personen anfacher und konstruktiver zu gestalten und 
somit Neuerwerb und Neuentwicldung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben 
Scblüsselqualifikationen, , die ihnen den Eintritt in das Berufsleben :erlachtern und in 
allen beru:llicllen Situationen zum Ettblg beitragen. 
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